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Das neue LF KatS ersetzt laut Bundestagsabgeordnetem Florian  
Oßner ein 32 Jahre altes Löschgruppenfahrzeug in der Feuerwache an 
der Watzmannstraße. r

Neues KatastropheŶsĐhutz- 
Fahrzeug für LaŶdshut

BuŶd stellt der Stadt eiŶ LösĐhgruppeŶfahrzeug  
für LösĐhzug ReŶŶǁeg zur VerfüguŶg

Die Freiǁillige Feuerǁehr LaŶdshut ďekoŵŵt eiŶ Ŷeues LösĐh-
gruppeŶfahrzeug KatastropheŶsĐhutz ;LF KatSͿ. Wie der BuŶdes-
tagsaďgeordŶete FloriaŶ OßŶer ŵiteilt, stellt der BuŶd das Fahr-
zeug iŵ Wert ǀoŶ ruŶd ϰϬϬ.ϬϬϬ Euro deŵ Freistaat BaǇerŶ zur 
VerfüguŶg, der es der Stadt LaŶdshut zugeteilt hat. Es ersetzt 
eiŶ ϯϮ Jahre altes LösĐhgruppeŶfahrzeug LF ϭϲ-TS des LösĐhzugs 
ReŶŶǁeg iŶ der FeuerǁaĐhe aŶ der WatzŵaŶŶstraße. 

Vor kurzem wurde das neue 
Löschgruppenfahrzeug beim Bun- 
desamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe in Bonn 
von einer Abordnung der Lands-
huter Feuerwehr um Florian 
Mayer, stellvertretender Zugfüh-
rer des Löschzugs Rennweg, ab-
geholt. 

Enorme Geländegängigkeit

NuŶ ĮŶdeŶ füƌ etǁa ǀieƌ Wo-
chen Übungen und Einweisun-
gen für die Maschinisten und die 
MaŶŶsĐhat stat. Das Fahƌzeug 
ist bereits im neuen Feuerwehr-
bedarfsplan der Stadt Landshut 
vorgesehen, das LF KatS zeich-
net sich laut Stadtbrandrat Ger-
hard Nemela vor allem durch sei-
ne enorme Geländegängigkeit, 
seinen Allradantrieb und seine 
Bereifung aus: „Damit bekom-
men wir ein universell für viele 
Schadenslagen einsetzbares Ein-
satzfahrzeug. Neben dem Einsatz 
bei Großschadenslagen kann das 
Fahrzeug mit seinem Löschwas-
sertank und der allgemeinen feu-
eƌǁehƌteĐhŶisĐheŶ AusstatuŶg 
auch gut bei Brandeinsätzen und 

Einsätzen zur technischen Hil-
feleistung eingesetzt werden.“ 
„Wir haben lange auf dieses 
Fahrzeug gewartet. Umso mehr 
freue ich mich, dass unsere Feu-
erwehr nun bald mit ihrem neu-
en LF-KatS ausrücken kann. Un-
sere Freiwillige Feuerwehr leistet 
eine hervorragende Arbeit, wie 
man auch in diesen Tagen wieder 
ďei deƌ BeǁäliguŶg deƌ Coƌo-
na-Krise sieht. Deshalb hat sie die  
ďestŵögliĐhe AusstatuŶg ǀeƌ-
dient“, ergänzt Landtagsabge-
ordneter Helmut Radlmeier, der 
sich schon vor Jahren für eine 
Erneuerung der Katastrophen-
schutz-Fahrzeuge ausgesprochen 
hate. geƌade eƌstellt ǁiƌd.

„Der Bund übernimmt mit der 
Ergänzung des Katastrophen-
schutzinventars der Länder und 
Kommunen mit Fahrzeugen, Aus-
statuŶg uŶd Geƌät eiŶe ǁiĐhi-
ge Aufgabe zur Stärkung der in-
ŶeƌeŶ SiĐheƌheit“, ďekƌätigt deƌ 
IŶfƌastƌuktuƌpoliikeƌ OßŶeƌ, deƌ 
selbst ehrenamtlicher Feuerwehr-
mann ist. „In der stark wachsen-
den Stadt Landshut ist das Lösch-
gruppenfahrzeug deshalb auch 
besonders sinnvoll“, so Oßner. r

Mehr Geld ǀoŵ Bezirk für deŶ KriseŶdieŶst MitelfraŶkeŶ:

KriseŶǀersorguŶg 

ǁird ausgeďaut
Der KriseŶdieŶst MitelfraŶkeŶ ǁird ǁeitereŶtǁiĐkelt uŶd aus-
geďaut, dafür ďekoŵŵt dieser rüĐkǁirkeŶd zuŵ ϭ. JaŶuar ŵehr 
Geld ǀoŵ Bezirk MitelfraŶkeŶ. BezirkstagspräsideŶt ArŵiŶ Kro-
der hat die ŶeueŶ Budgets iŶ Forŵ eiŶer driŶgliĐheŶ AŶordŶuŶg 
ďesĐhlosseŶ. 

WirtsĐhatsŵiŶister AiǁaŶger:

„Wir ďrauĐheŶ eiŶe heiŵisĐhe 
ProdukioŶ ǀoŶ SĐhutzgüterŶ“

MaskeŶǀerďuŶd BaǇerŶ ǁill zu eiŶeŵ der größteŶ Hersteller  
DeutsĐhlaŶds ǁerdeŶ

Mit eiŶer KooperaioŶ der UŶterŶehŵeŶ PIA AutoŵaioŶ ;Aŵ-
ďergͿ, SaŶdler AG ;SĐhǁarzeŶďaĐhͿ uŶd )etl Group ;WeŶgͿ 
hat heute der „MaskeŶǀerďuŶd BaǇerŶ“ die ProdukioŶ ǀoŶ 
EiŶǁeg-AteŵsĐhutzŵaskeŶ gestartet. Der VerďuŶd ǁill iŶ ǁe-
ŶigeŶ WoĐheŶ eiŶe seĐhsstellige StüĐkzahl MaskeŶ tägliĐh pro-
duziereŶ.

„Die CoƌoŶa-Kƌise hat gezeigt, 
dass ǁiƌ ďei ďesiŵŵteŶ SĐhutz-
güteƌŶ eiŶe heiŵisĐhe Pƌoduki-
on zur Krisenvorsorge brauchen. 
Bayerische Unternehmen wie 
PIA, )etl uŶd SaŶdleƌ haďeŶ iŶ 
dieseƌ sĐhǁieƌigeŶ SituaioŶ le-
xibel reagiert und in Rekordzeit 
eiŶe Ŷeue Liefeƌkete ŵit iŶŶo-
ǀaiǀeƌ TeĐhŶologie aufgeďaut, 
die auch irgendwann mit Mas-
keŶ ‚ŵade iŶ Baǀaƌia‘ eǆpoƌfä-
hig werden kann“, erklärte Bay-
eƌŶs WiƌtsĐhatsŵiŶisteƌ Huďeƌt 
Aiwanger. 

WertsĐhöpfuŶgskete 
vervollständigen

Die KoopeƌaioŶ dieŶt deŵ 
Aubau eiŶeƌ ǀollstäŶdigeŶ Weƌt-
sĐhöpfuŶgskete füƌ AteŵsĐhutz-
ŵaskeŶ iŶ BaǇeƌŶ. Voƌ deƌ Coƌo-
na-Pandemie gab es in Deutsch-
land keine Hersteller für Einweg-
masken. Der Maskenverbund Bay 
ern hat sich zum Ziel gesetzt, 
eine führende Rolle unter den 
nunmehr neu entstandenen Ein-
wegmasken-Herstellern Deutsch- 
lands zu übernehmen.

Das Oberpfälzer Unternehmen 
PIA baut seit kurzem Anlagen, die 
ǀollautoŵaisĐh MaskeŶ pƌodu-
zieƌeŶ. „AutoŵaisieƌuŶg ist es-
seŶiell füƌ eiŶe kosteŶgüŶsige 
PƌodukioŶ ǀoŶ SĐhutzŵaskeŶ iŵ 
IŶlaŶd“, eƌkläƌte PIA-GesĐhäts-
führer Armin Schalk.

Dr. Ulrich Hornfeck, Vorstand 
der Sandler AG, betonte das En-
gagement aller Beteiligten: „Un-
ser Dank geht an das engagier-
te Sandler-Team sowie an unsere 
KoopeƌaioŶspaƌtŶeƌ uŶd uŶse-
ƌe LaŶdespoliikeƌ.“ SaŶdleƌ stellt 
deŶ Vliesstof füƌ die EiŶǁegŵas-
ken her.

Wie ReiŶhaƌd )etl, GesĐhäts-
fühƌeƌ deƌ )etl Gƌoup, aŶküŶ-
digte, wird der Maskenverbund 
in den kommenden Jahren wei-
tere Lösungen für Atemschutz-
masken entwickeln: „Unser Ziel 
ist es, die heimische Herstellung 
neu im Markt zu platzieren.“ Der 
Autoŵoďilzuliefeƌeƌ )etl hat 
seiŶe PƌodukioŶ ǀoƌ ǁeŶigeŶ 
Wochen zum Teil auf die Her-
stellung von Atemschutzmasken 
uŵgestellt. Dazu setzt eƌ küŶtig 
die Automaten von PIA ein. r

VerďrauĐhersĐhutzŵiŶister Glauďer: 

SiĐhere SĐhutzausrüstuŶg 
für deŶ Freistaat

BaǇerisĐhe Prüfstelle für SĐhutzgüter ǁird aufgeďaut
Der SĐhutz der BeǀölkeruŶg hat oďerste Priorität. Das gilt auĐh 
für deŶ BereiĐh SĐhutzausrüstuŶg. Deshalď ǁird jetzt auf IŶiiai-
ǀe des BaǇerisĐheŶ VerďrauĐhersĐhutzŵiŶisteriuŵs die „BaǇeri-
sĐhe Prüfstelle für SĐhutzgüter“ ;BaǇPfSͿ aufgeďaut. 

„JoiŶt VeŶture“ für  
ϱ.ϬϬϬ VollgesiĐhtssĐhilde
Stetler KuŶststoteĐhŶik BurgǁiŶdheiŵ uŶd R)B Baŵďerg  

stelleŶ SĐhutzausrüstuŶg für Stadt uŶd LaŶdkreis Baŵďerg her
Was ǁir ŶiĐht herďekoŵŵeŶ, ŵaĐheŶ ǁir selďst! Die RegioŶ Baŵ-
ďerg zeigt ŶaĐh deŶ WorteŶ ǀoŶ LaŶdrat JohaŶŶ Kalď ďei der Herstel-
luŶg sogeŶaŶŶter VollgesiĐhtssĐhilder ;FaĐeshieldsͿ eiŶŵal ŵehr, 
ǁas sie geŵeiŶsaŵ zu leisteŶ iŵstaŶde ist. NaĐhdeŵ BerufssĐhu-
leŶ soǁie die Hallstadter Firŵa Stürŵer die HalteruŶg für diese Ge-
siĐhtssĐhilder ďereits seit ǁeŶigeŶ WoĐheŶ eiŶzelŶ per ϯ-D-DruĐker 
herstelleŶ, steigeŶ ŶuŶ zǁei UŶterŶehŵeŶ aus der RegioŶ Baŵďerg 
iŶ die SerieŶprodukioŶ per Spritzguss eiŶ. 

Bayerns Verbraucherschutzmi-
nister Thorsten Glauber beton-
te dazu in München: „Wir leisten 
jedeŶ Tag eiŶeŶ Kƌatakt, uŵ ŵit 
ŵögliĐhst uŶďüƌokƌaisĐheŶ Be-
wertungsverfahren dringend be-
Ŷöigte Aƌikel ǁie etǁa Ateŵ-
schutzmasken dem Markt zuzufüh-
ƌeŶ. Die gepƌüte uŶd ďestäigte 
Qualität der Produkte ist entschei-
dend für die Gesundheit der Men-
schen und damit entscheidend für 
die BeǁäliguŶg deƌ PaŶdeŵie. Die 
aktuelle Kƌise zeigt, ǁie ǁiĐhig die 
kuƌzfƌisige PƌüfuŶg uŶd )eƌiĮzie-
rung von Schutzgütern sind. Wir 
werden nun unsere eigenen Prüf-
kapazitäten durch die Bayerische 
Prüfstelle für Schutzgüter ausbau-
en. Mit der neuen Prüfstelle sorgt 
Bayern dafür, dass in der Krise, 
nach der Krise und vor der nächs-
ten Krise eine schnelle und sichere 
Bewertung der Schutzwirkung von 
Schutzausrüstungen vorgenom-
men werden kann.“ Die Prüfstel-
le soll Schutzausrüstungen wie 
Schutzanzüge, Masken und Hand-
schuhe bewerten.

Geräteuntersuchungsstelle 
am LGL wird ausgebaut

Um mehr Produkte zu prü-
feŶ uŶd uŵ deŶ Maƌkt efek-
iǀ zu üďeƌǁaĐheŶ, ǁiƌd die ďe-
stehende Geräteuntersuchungs-
stelle (GUS) am Landesamt für 
GesuŶdheit uŶd LeďeŶsŵitelsi-
cherheit (LGL) zur „Bayerischen 
Prüfstelle für Schutzgüter“ aus-
gebaut. Aufgabe der GUS war 
bisher die sicherheitstechnische 
Prüfung von Produkten, wie et-
wa Spielzeug und Elektrotech-
nik, im Rahmen der Marktüber-
ǁaĐhuŶg. DƌiŶgeŶd ďeŶöigte 
Schutzgüter, wie beispielsweise  
die FFP-Atemschutzmasken, kom- 
men jetzt hinzu. Die vorhande-
nen Prüfstellen, wie etwa die 
DEKRA TesiŶg aŶd CeƌiĮĐaioŶ 

GŵďH iŶ Stutgaƌt odeƌ die TÜV 
NORD CERT GŵďH iŶ EsseŶ, sto-
ßen hier an ihre Kapazitätsgren-
zen. Deutschlandweit gibt es für 
Atemschutzmasken derzeit nur 
insgesamt vier Stellen, die die si-
Đheƌe FuŶkioŶ deƌ MaskeŶ iŶ ei-
nem verkürzten Verfahren prü-
feŶ. Füƌ deŶ sĐhŶelleŶ Aubau 
dieser Untersuchungseinrichtun-
gen stellt die Bayerische Staats-
regierung rund 2,7 Millionen Eu-
ƌo aus deŵ SoŶdeƌfoŶds Coƌo-
na-Pandemie bereit.

Für faireŶ Wetďeǁerď

„Wir wollen die notwendigen 
PƌüfƌessouƌĐeŶ aubaueŶ, uŵ 
deŶ Maƌkt efekiǀ zu üďeƌǁa-
chen. Wir erhöhen den Druck 
auf die WiƌtsĐhatsakteuƌe: Nuƌ 
Produkte mit dem erforderli-
chen Sicherheitsniveau dürfen 
in Umlauf gebracht werden. So 
schützen wir auch heimische 
Unternehmen, die sich an die 
Regeln halten. Wir sorgen damit 
füƌ eiŶeŶ faiƌeŶ Wetďeǁeƌď. 
Deƌ Aubau deƌ Pƌüfstelle ist zu-
deŵ eiŶ ǁiĐhigeƌ BausteiŶ ďeiŵ 
Aubau deƌ heiŵisĐheŶ Heƌstel-
lung von Schutzgütern“, beton-
te Glauber.

AuĐh ŶaĐh deƌ CoƌoŶa-Kƌi-
se wird die Marktüberwachung 
ǁeiteƌhiŶ daŵit ďesĐhätigt seiŶ, 
Produkte, die nicht den Vorgaben 
entsprechen, vom Markt zu neh-
men. Um die notwendigen Prü-
fungen in der gebotenen Quali-
tät uŶd QuaŶität duƌĐhzufühƌeŶ, 
sollen die sieben bayerischen 
Gewerbeaufsichtsämter perso-
nell entsprechend verstärkt wer-
den. Die erforderlichen Personal-
ŵitel füƌ deŶ ŶaĐhhaligeŶ Auf-
bau der Prüfeinrichtung und die 
Stärkung der Marktüberwachung 
werden im Rahmen der Ver-
handlungen zum Doppelhaushalt 
2021/22 eingebracht. r

Stetleƌ KuŶststoteĐhŶik aus 
Burgwindheim stellt die Halte-
rung her. RZB Bamberg schneidet 
die Folien zu. Beide Unterneh-
men stellen dem Landkreis das 
Material zum Selbstkostenpreis 
zur Verfügung. 

Zusammengefügt und mit ei-
nem Haltegummi versehen wer-
den die Vollgesichtsschilder 
durch Mitarbeiter der Führungs-
gruppe Katastrophenschutz beim 
Landkreis Bamberg. 5.000 Ge-
sichtsschilde werden hergestellt, 

uŵ diese aŶ KƌaŶkeŶhäuseƌ, Ple-
geheiŵe, Äƌzte odeƌ PlegedieŶs-
te in Stadt und Landkreis Bam-
berg zu verteilen. 

Nachdem der Bedarf für solche 
Vollgesichtsschilde in der Füh-
rungsgruppe Katastrophenschutz 
ofeŶkuŶdig ǁuƌde, sĐheiteƌteŶ  
die Bemühungen, diese über-
haupt und für akzeptable Preise 
zu erwerben. „Ich bin sehr stolz, 
dass ǁiƌ kƌeaiǀe MeŶsĐheŶ ha-
ďeŶ, die hieƌ sĐhŶell LösuŶgeŶ ĮŶ-
den“, so Landrat Johann Kalb. r

OrtuŶgssǇsteŵ für iŶ Not 

gerateŶe RetuŶgskräte
Oď ďei BräŶdeŶ, ŶaĐh ErdďeďeŶ oder iŶ aŶdereŶ GefahreŶsitua-
ioŶeŶ – ot ŵüsseŶ RetuŶgskräte PersoŶeŶ aus GeďäudeŶ ďe-
freieŶ. Diese EiŶsätze stelleŶ jedoĐh eiŶ hohes Risiko dar: Gefah-
reŶ lasseŶ siĐh ǀoraď sĐhǁer eiŶsĐhätzeŶ, auĐh die HelferiŶŶeŶ uŶd 
Helfer selďst köŶŶeŶ iŶ Not gerateŶ. Uŵ sie sĐhŶellstŵögliĐh uŶ-
terstützeŶ zu köŶŶeŶ, haďeŶ WisseŶsĐhatler des Karlsruher IŶs-
ituts für TeĐhŶologie ;KITͿ eiŶ SǇsteŵ zur LokalisieruŶg ǀerletzter 
oder ǀersĐhüteter RetuŶgskräte iŶ GeďäudeŶ eŶtǁiĐkelt, das oh-
Ŷe GPS-SigŶal auskoŵŵt.

Gängige Lokalisierungsmetho- 
deŶ, die iŵ AußeŶďeƌeiĐh fuŶki-
onieren, stoßen in Gebäuden an 
ihre Grenzen. So ist eine Satel-
litenortung, beispielsweise per 
GPS, sehr ungenau, sobald Hin-
dernisse den direkten Sichtkon-
takt zuŵ SatelliteŶ ďeeiŶtƌäĐhi-
geŶ. „AuĐh eiŶ fuŶkioŶieƌeŶdes 
WLAN-Signal für eine Funkortung 
oder Baupläne eines Gebäudes 
köŶŶeŶ iŶ KƌiseŶsituaioŶeŶ ŶiĐht 
vorausgesetzt werden“, erklärt 
Nikolai KƌoŶeŶǁet ǀoŵ IŶsitut 
für Regelungs- und Steuerungs-
systeme des KIT. „Bislang exis-
ieƌt ŶoĐh keiŶe TeĐhŶologie, die 
eine zuverlässige Indoor-Lokali-
sierung ermöglicht.“ Gemeinsam 
ŵit Geƌt Tƌoŵŵeƌ, eŵeƌiieƌteƌ 
Professor des KIT, hat Kronen-
ǁet ŶuŶ eiŶ autoŶoŵes SǇsteŵ 
entwickelt, das eine Lokalisierung 
ǀoŶ EiŶsatzkƌäteŶ speziell iŶ Ge-
bäuden ohne Funkverbindung 
nach außen ermöglicht.

System für den Fuß misst  
Richtung und Geschwindigkeit

Das Messsystem ist nur weni-
ge )eŶiŵeteƌ gƌoß uŶd lässt siĐh 
leicht am Schuh der Nutzerin oder 
des Nutzeƌs ďefesigeŶ. DuƌĐh 
Sensoren, die Beschleunigungen  
und Drehraten messen, erkennt 
es, in welche Richtung und mit 
welcher Geschwindigkeit sich ei-
ne Person bewegt – eine Tech-
nologie, die beispielsweise auch 
in Smartwatches eingesetzt wird.

„Das größte Alleinstellungsmerk- 
mal des Messsystems ist die in-
telligeŶte StaŶdphaseŶ-KlassiĮka-
ioŶ. Sie aŶalǇsieƌt deŶ ŵeŶsĐh-
lichen Gang und unterteilt ihn 
in vier verschiedene Phasen: die 
Stand- und die Abrollphase, die 
Schwungphase sowie die Belas-
tuŶgsaŶtǁoƌt“, so KƌoŶeŶǁet. 

Dies entspreche einem norma-
leŶ VoƌǁäƌtssĐhƌit. Außeƌdeŵ eƌ-
kenne die Sensorik durch die Mon-
tage des Messsystems am Fuß, 
wann der Nutzer stehen bleibt. 
Durch diese Null-Geschwindig-
keitsmessungen könnten Sensor-
fehler geschätzt und kompensiert 
werden. Das verbessere die Ge-
nauigkeit der Lokalisierung enorm.

Vor dem Betreten eines Gebäu-
des erfasst das System einmalig 
die aktuelle PosiioŶ ŵitels GPS. 
DaŶaĐh ďeŶöigt es keiŶe ǁeiteƌeŶ 
Signale. Die Lokalisierung der Per-
son geschieht allein durch einen 
Algorithmus, der den aktuellen 

Standort auf Grundlage der Bewe-
guŶgsiŶfoƌŵaioŶeŶ ďeƌeĐhŶet,  
welche die Sensoren liefern. Über 
eine externe Funkverbindung wer-
deŶ daŶŶ die aktuelleŶ PosiioŶeŶ 
alleƌ EiŶsatzkƌäte deŵ EiŶsatzlei-
teƌ auf eiŶeŶ Coŵputeƌ üďeƌŵit-
telt. So kennt dieser in einer Not-
situaioŶ deŶ geŶaueŶ StaŶdoƌt 
der einzelnen Personen und kann 
schnellstmöglich reagieren.

Neben dem Messsystem für den  
Fuß aƌďeitet KƌoŶeŶǁet außeƌ- 
dem an einem handgetragenen 
SǇsteŵ. „Das FußsǇsteŵ ďesiŵŵt 
sehƌ geŶau die PosiioŶ des Nut-
zeƌs, es üďeƌŵitelt aďeƌ keiŶe IŶ-
foƌŵaioŶeŶ üďeƌ die UŵgeďuŶg 
uŶd deŶ Aubau des Geďäudes“, 
so deƌ WisseŶsĐhatleƌ. „Das haŶd-
getragene System erhält eine Ka-
mera, die mit Infrarot die Umge-
bung abscannt und so ein 3D-Mo-
dell der Räume erstellt, durch die 
eiŶe PeƌsoŶ läut.“ Hieƌŵit eƌhal-
te der Einsatzleiter einen besseren 
ÜďeƌďliĐk üďeƌ die SituaioŶ iŶŶeƌ-
halb des Gebäudes.

Das Messsystem kann aber 
nicht nur bei der Ortung von in Not 
geƌateŶeŶ RetuŶgskƌäteŶ helfeŶ. 
Es könnte auch eingesetzt wer-
den, um Polizei und Sicherheits-
personal an Flughäfen, Einkaufs-
zentren oder (U-)Bahnhöfen zu lo-
kalisieren, um Minenarbeiter in 
unterirdischen Höhlen oder Stol-
len zu orten oder auch als Orien- 
ieƌuŶgshilfe füƌ BliŶde. rBereits seit Ende der 1990er 

Jahƌe ǀeƌfügt deƌ Beziƌk Mitel-
franken über einen Krisendienst, 

Ansbach, Neustadt-Aisch, Hers- 
bruck und Roth die Einsatzbereit-
sĐhat ǀoƌ Oƌt. 

ÖfŶuŶgszeiteŶ

Hauptamtliche Mitarbeiter und 
HoŶoƌaƌkƌäte küŵŵeƌŶ siĐh uŵ 
Hilfe suchende Menschen in den 
verschiedensten Lebenslagen. Be-
reits zu Beginn dieses Jahres sind 
die ÖfŶuŶgszeiteŶ des KƌiseŶ- 
dienstes erweitert worden. Un-
ter Telefon 0911/424855-0 ist die  
Leitstelle in Nürnberg seither täg-
lich von 9 bis 24 Uhr für Men-
schen in seelischen Notlagen zu 
erreichen. Zuvor war der Krisen-
dienst Montag bis Donnerstag 
erst ab 18 Uhr, Freitag ab 16 Uhr 
sowie an Wochenenden und Fei-
ertagen ab 10 Uhr zu erreichen. 

Zur Finanzierung der weiteren 
peƌsoŶelleŶ AusstatuŶg deƌ Leit-
stelle in Nürnberg und der vier Au-
ßenstellen bewilligte Bezirkstags- 
präsident Kroder jährliche Bud-
gets mit einem Gesamtvolumen 
von über 400.000 Euro. r

Träger ist der Förderverein ambu-
lante Krisenhilfe. Neben der täg-
lich erreichbaren Anlaufstelle in 
Nürnberg planen vier Koordinato-
rinnen und Koordinatoren bei den 
Sozialpsychiatrischen Diensten in 

CoroŶa-PaŶdeŵie:

Stark geforderte 

FeuerǁehreŶ
Zahlreiche Ehrenamtliche küm-

mern sich um die Weitervertei-
lung des zugeteilten Schutzmate-
rials im Landkreis München. Auch 
am Wochenende sind die Einsatz-
kƌäte ot iŵ DieŶst. „IŶ deƌ Be-
ǁäliguŶg deƌ CoƌoŶa-PaŶdeŵie 
spieleŶ die KƌeisďƌaŶdiŶspekioŶ, 
deƌ ABC-)ug MüŶĐheŶ-LaŶd uŶd 
alle Freiwilligen Feuerwehren ei-
ne äußerst bedeutsame Rolle. Nur 
durch den täglichen Einsatz un-
zähliger Ehrenamtlicher kann ge-
währleistet werden, dass das so 
dƌiŶgeŶd ďeŶöigte SĐhutzŵate-
rial vom Zentrallager dann auch 
innerhalb des Landkreises zielge-
richtet an den zahlreichen einzel-
nen Stellen ankommt, wo es ge-
ďƌauĐht ǁiƌd“, so LaŶdƌat Chƌis-
toph Göbel. r

Armin Kroder. r


